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Pädagogische Woche 1999 – Thementag OlFoKi – Aktuelle Tendenzen in der KJL


Methodenübersicht und Literaturhinweise

A Methodenübersicht (in Stichworten)

0 Annäherungen

Zum Buchtitel / Umschlaggestaltung phantasieren

Anfang vorlesen und weiterspinnen lassen

Cluster / mind-map zum Thema des Buchs

I Vorlesen / gemeinsames Lesen / Lektüreprozesse

Vorlesestunden in der Klasse:

Vorlesesituation als Situation von Ruhe und Entspannung – diverse Gestaltungsmöglichkeiten (Liegen – andere, ruhige Beschäftigungen parallel – Achtung beim Lesen im Stuhlkreis: hoher Konformitätsdruck – wichtig: individualisierte Lesesituationen bzw. Zuhör-Situationen)

Lese-Pausen:

Vorlesen aus aktuellen Jugend- und Kinderbüchern in der Großen Pause 
ruhige Nische suchen – mit Mikrofon Lesestimme verstärken – weitere Hinweise zum Buch auf Stellwand

Literarisches Café:
besondere Veranstaltungen mit Lesungen fremder (und eigener) Texte

Vorlesepartnerschaft:

ältere Schüler und Schülerinnen lesen jüngeren Schülerinnen und Schülern vor (Haupt-/Realschule ( Grundschule/OS)

Lesenacht:

Übernachten in der Schule – gemeinsames Lesen in Kleingruppen – zahlreiche Gestaltungsmöglichkeiten 

Lesetagebuch:

frei (Leseeindrücke festhalten – beeindruckende Stellen notieren) oder mit Anleitungen (Bearbeitung bestimmter Fragestellung im Sinne eines Wochenplans) protokollieren die Schülerinnen und Schüler ihre Lektüre des Buchs und ihre Auseinandersetzung mit dem Buch

die Verfahren zur Auswahl der Bücher bieten Gelegenheit zur Kooperation mit Buchhandel und Bücherei und führen ein in Techniken der Informationsbeschaffung über Bücher (Klappentext, Prospekt, Rezension) und der Buchbeschaffung (Ausleihe, Kauf)

II Arbeit an Figuren und Figurenkonstellationen

Umrisse füllen:

Umriss einer Person erstellen (Schüler/-in auf Zeitungsendrolle) – entsprechend literarischer Figuren malerisch-zeichnerisch ausgestalten – Text über figurentypischen Eigenschaften collagenartig hineinmontieren – charakteristische Zitate (direkte und indirekte Charakterisierung) aus dem Text hineinmontieren

Standbild:

Standbilder zu Figuren und Figurenkonstellation – Erkundung von Haltungen der Figur – Befragung der Figur durch Spielleiter/LehrerIn/MiterschülerInnen – Begegnung/Konfrontation der Figur mit anderen Figuren

Rollentexte:

Figuren stellen sich in Texten vor, d.h. sie sprechen von sich als Ich – mit oder ohne Leitfragen durch LehrerIn/SpielleiterIn

Textproduktionen als Annäherung an Figuren

a) Rollentexte:

Figuren stellen sich in Texten vor, d.h. sie sprechen von sich als Ich – mit oder ohne Leitfragen durch LehrerIn/SpielleiterIn

b) Tagebucheintrag/-einträge der Figur:

Tagebucheinträge zu signifikanten Tagen und Ereignissen aus dem Buch

c) Interviews mit den Figuren:

für fiktive mediale Zusammenhang (Zeitung, Radio, Fernsehen)  -  setzt entsprechendes mediales Interesse an Figur voraus

d) Briefe von Figuren an fiktive Partner 

Schreibanlass muss geklärt sein – Adressat kann weitere Figur des Buchs sein, kann aber auch aus dem Buch herausführen

III Arbeit an literarischer Zeit und literarischem Ort

Handlungsgerüst:

Rekonstruktion der Chronologie einer Erzählung – Zeitstrahl – Ereignisse vermerken – durch bildnerische Gestaltungen ergänzen – Verschachtelungen durch Parallelstränge verdeutlichen 

literarische Orte:

fiktive Orte bildnerisch nachempfinden und durch Textcollagen die bildnerische Gestaltung mit dem Originaltext verknüpfen

reale Orte literarisiert:

Fotos der Handlungsorte des Buchs zu einer Bildcollage zusammenfügen und durch Textcollagen die Fotocollage mit dem Originaltext verknüpfen – gegebenenfalls kontrastieren

IV Arbeit an Themen
das Buch als Zeiger nach außen

der Text wird als Auslöser für die Beschäftigung mit Themen genutzt, denen in ihrem Realbezug weiter nachgegangen wird (Lexikon, Zeitung, Geschichtsbuch .....) – Gestaltung von Wandzeitungen zur Behandlung des Themas im Buch und der „Existenz“ des Themas außerhalb des Buchs => thematisch orientierte Projekte in denen Literatur einen motivationalen Stellenwert hat (problemorientiertes Kinder- und Jugendbuch, fiktionalisiertes Sachbuch, historische Erzählungen ...)

das Buch als Zeiger nach innen

der Text wird als Projektionsfläche für innere Vorgänge der Leserinnen und Leser benutzt – Schreibanlässe für (auto-)biographische Schreibprozesse – projektive Schreibprozesse – Situationen und Erlebnisse weiterschreiben – methodisches Instrumentarium des kreativen Schreibens (etwa Rico, vom Scheidt, Brenner), aber auch des produktiven Verstehens von Texten (Waldmann/Bothe).

literarische Topographie

Realorte und Realwege der Figuren auf Landkarten bzw. Stadtplan nachzeichnen – mit Fähnchen wichtige Orte markieren und mit passenden Textstellen kennzeichnen – Fotos von Orten mit Beschreibungen im Text vergleichen

Autoreninterviews

Kontakt mit Autoren (über E-Mail meist recht schnell) und Befragung zu ihren Büchern

V Projekte ums Buch
Berlin / Wien ..... im Kinder- und Jugendbuch

Vergleich der Darstellung einer Stadt in verschiedenen kinder- und jugendliterarischen Texten – eventuell Ausflug, Klassenfahrt auf den Spuren von .....fächergreifende Möglichkeiten

Historische Zusammenhänge / Epochen – Sachzusammenhänge in der KJL

z.B. Jugend im Dritten Reich – Erwachsen werden früher und heute (Trotzkopf/Nesthäkchen ( Gretchen Sackmeyer/Klara[Nordseedschungel]  -  Robinson Crusoe/ .... (Bonsai/Und dann kam Joselle/Crazy)

Zeitung im Buch

Erstellen einer Zeitung im fiktiven Kontext des Buchs – Berichte, Interviews, Hintergründe zu dem fiktionalen Geschehen des Buchs – fächerübergreifende Möglichkeiten – informationstechnologische Grundbildung (Textverarbeitung, DTP)

Theater – Hörspiel – Film

Umsetzung eines Textes bzw. von Teilen eines Textes in eine andere literarische Form 

VI das Buch als Ganzes 

alternative Umschlaggestaltung / alternativen Klappentext gestalten bzw. schreiben

Rezension / Buchempfehlung schreiben

literarisches Quartett

(in der Klasse – im Rahmen eines Litera-Cafés – im Rahmen der Lese-Pause

Bücherjournal

(als Zeitung, als Rundfunkbeitrag im Schülerradio ....)
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Weitere Hinweise auch über die Links auf der Internet-Seite der Oldenburger Forschungsstelle für Kinder und Jugendliteratur (OlFoKi) unter der Adresse:

http://www.uni-oldenburg.de/olfoki/service/service_links_d.htm 
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